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Bull. Ass. suisse électr. t. 42(1951), n° 7

Vorlage an die ausserordentliche Generalversammlung des SEV

Ausbau des Vereinsgebiudes

Das Vereinsgebiude an der Seefeldstrasse, das im
Jahre 1920 bezogen wurde und an die Stelle von
sehr primitiven lokalen Verhilinissen fiir die Insti-
tutionen des Schweizerischen Elektrotechnischen
Vereins und seine Priifanstalten trat, ist nach bald
30 Jahren seiner Beniitzung wiederum zu klein ge-

niigen bei weitem nicht mehr. Der Sitzungsraum
musste in Bureauriume verwandelt und fiinf grosse
Ridume auswiirts gemietet werden, um das Personal
unterbringen zu konnen. Einige Riume wurden un-
terteilt, um mehr Bureaux zu beschaffen. Tat-
sdchlich ist man aber jetzt am Ende der Ausniitzung

Fig. 1
Fliegeraufnahme des bestehenden Vereinsgebaudes

worden. Der SEV hat sich in diesen Jahren in kaum
geahnter Weise entwickelt. Nur schon die Mitglie-
derzahl stieg von 1665 auf 3718. Die Zunahme des
Umfangs der Arbeiten der Technischen Priifanstal-
ten spiegelt sich darin wider, dass in der Betriebs-
rechnung das Total von Einnahmen und Ausgaben
von je Fr. 432 000.— auf je Fr. 1592 665.— gestie-
gen ist. Dementsprechend hat sich der Personalbe-
stand der Institutionen des SEV und VSE von 64
Personen auf 133 Personen vermehrt, also auch mehr
als verdoppelt. Es ist daher bhegreiflich, dass die
jetzigen Raume den heutigen Anforderungen nicht
mehr gentigen, um so mehr als gerade an die Tech-
nischen Priifanstalten des SEV hochste Anforde-
rungen gestellt werden miissen, da sie auf diesem
Fachgebiet die einzige unabhingige und offizielle
Priifstelle der Schweiz sind. Schon die Bureaux ge-

des verfiigharen Raumes angelangt, und eine Erwei-
terung driangt sich in weit hoherem Masse auf als
es im Jahre 1920 der Fall war.

Ganz prekir liegen die Verhilinisse der Tech-
nischen Prifanstalten; obwohl alle Raume weit tiber
Gebiihr belegt sind, wird zwar noch einwandfreie
Arbeit geleistet. Die Arbeiten aber miissen heute
zum Teil im Keller und in unzulinglichen, provi-
sorischen Riaumen ausgefiihrt werden, so dass eine
rationelle Erledigung der Arbeiten bald zur Un-
moglichkeit wird.

Der Vorstand und die von ihm bestellte Gebaude-
verwaltung haben seit einigen Jahren fiir Erwei-
terungen Vorsorge getroffen und unter zwei Ma-
len (siche Bull. SEV Bd. 38(1947), Nr. 16, Seite
457) das sich allmahlich ansammelnde Vereinsver-
mogen in angrenzenden Liegenschaften angelegt.
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Weiterhin wurden die Moglichkeiten, diese Liegen-
schaften bestmoglich auszuniitzen und die dringend
notigen neuen Riumlichkeiten zu beschaffen, ein-
gehend studiert. Mit den zustindigen baupolizeili-
chen Behorden wurde verhandelt und schliesslich
nach vielen Bemiithungen ein befriedigendes Bau-
projekt aufgestellt. Die vom Vorstand eingesetzte
Baukommission hat sowohl die Vorprojekte, als

SEVIE0E82

photometer, ein Dunkelraum und ein Hellraum, in
welchen Priiffungen an neuen Lampen und an
Leuchten durchgefiihrt werden konnen. Es sind da-
fir zwel zweigeschossige Rdume vorgesehen. Weiter
ist in diesem Gebidude die Zahlereichstatte, die sich
bekanntlich eines regen Interesses von Seiten der
Elektrizititswerke und Industrieunternehmen er-
freut, unterzubringen, sowie die Zihler-Revisions-

Fig. 2
Ansicht des Modelles von Westen

I Bestehendes Vereinsgebidude («Altbau»);

2 Neues Laboratoriumsgebdude (flir Zahler- und Instrumenten-Eichung und
-Reparatur und Photometrie); 3 Neues Bureaugebidude; 4 Neues Hochspannungslaboratorium; 5 «Restbau»

(in Renovation

begriffen, gegenwirtig Seefeldstrasse 305); 6 Neuer Zwischenbau (z.T. liberdeckt) mit Garagen; 7 Neuer Vorbau zum «Alt-

bau»

(fir Spedition und Maschinenriaume)

(weitere Legenden siehe Fig. 3)

auch das endgiiltige Projekt behandelt und gepriift.
Der Vorstand hat dieses in seiner Sitzung vom 24. Fe-
bruar 1950 im Prinzip gutgeheissen. Die geplante
Anlage méchten wir anhand der Ubersichtspline
kurz beschreiben.

Nordéstlich des bestehenden Vereinsgebiudes, in
der gegenwiirtigen Liegenschaft Zollikerstrasse 238,
soll ein Laboratoriumsgebdiude, dreistockig, mit
430 m? Grundfliche, errichtet werden. In diesem
Gebaude sollen die Arbeiten ausgefiihrt werden, die
keine schweren Transporte und auch sonst wenig
Verkehr verursachen, Der Bau wird mit dem «Alt-
bau» durch einen Gang (V') verbunden, so dass die
ortliche Trennung praktisch ohne Nachteil in Kauf
genommen werden kann. Im neuen Laboratoriums-
rebiude sind vor allem die Raume fiir die Durch-
{tihrung moderner photometrischer Messungen un-
terzubringen, d. h. ein Raum fiir ein grosses Kugel-

und -Reparaturwerkstitte. Auch die Instrumenten-
Reparaturwerkstiitte ist in diesem Gebidude vorge-
sehen, die sich in den letzten Jahren stark entwickelt
hat und in Zukunft eine wichtige Funktion zu er-
fiillen haben wird, weil im allgemeinen die Firmen
fiir Reparaturen, besonders an Instrumenten nicht
eigener Fabrikation, wenig eingerichtet sind.
Schliesslich sind dort die notigen Nebenrdaume und
Maschinen, vor allem die Eichmaschinen, im Kel-
lergeschoss unterzubringen.

Die im alten Vereinsgebiude {reiwerdenden
Riume werden in Zukunft fiir die Priifung der
Haushaltapparate und -maschinen und des schweren
Materials beniitzt. Um dies zu ermoglichen, muss
das Untergeschoss des heutigen Vereinsgebdudes
weiter ausgebaut werden. So werden im Kellerge-
schoss Spedition, Lagerriume und Maschinenraume
untergebracht, wihrend der Parterreraum als ei-
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gentlicher Prifraum zur Verfligung steht. Eine ge- |
wisse Reserve fiir Prifraume ergibt sich im Keller- |
geschoss aus der allgemeinen Disposition. Damit das |
Kellergeschoss bedient werden kann, ist eine von
der Strasse aus abfallende Zu- und Wegfahrtsrampe |
zu erstellen, wihrend die Zufahrt zum jetzigen Erd- ‘
geschoss durch zwei weitere Rampen gewahrt wer-
den soll.

SEV 18083
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Raum zweckmissig sein. In Anbetracht der Lage
der Vereinsliegenschaft zur Stadt ist die Errichtung
eines Raumes zu erwiigen, in dem das Personal in
der kurzen Mittagspause die Mahlzeit einnehmen
kann.

Die Liegenschaft Seefeldstrasse 305, die den Rest-
teil eines alten Brauereigebiudes darstellt und im
Jahre 1946 erworben wurde, soll umgebaut und den

Fig. 3
Ansicht des Modelles ven Osten

& Wohnhaus Zollikerstrasse 238; 9 Liegenschaftsgrenze;

10 Nachbarliegenschaft Schiirch;

11 Nachbarliegenschaft Bauer

(3-Hiuser-Wohnblock); Z Zollikerstrasse; S Seefeldstrasse; V Verbindungsgang «Altbau»—Laboratoriumsgebiude (zwischen
1 und 2)

(weitere Legenden siehe Fig. 2)

Durch die beschriebenen Anordnungen im
Vorgelinde des heutigen Vereinsgebiudes bleibt
der Platz verfiighar fiir ein eigentliches Bu-

reaugebdude, das an der Seefeldstrasse para]lcl‘

zum jetzicen Gebiude zu stehen kommt und
Jetzig

leicht zuginglich ist. Vorgesehen ist ein vierge-

schossiger Bau von rund 360 m? Grundfliche, in dem
der zur Verfiigung stehende, durch die gesetzlichen
Bauabstinde und Bauvorschriften gegebene Raum
moglichst glinstig ausgenititzt wird. Es sind darin die
Bureaux der beiden Sekretariate, der Gemeinsamen
Geschiftsstelle und des Starkstrominspektorates, so-
wie ein angemessener Sitzungssaal fiir die Vor--
stande und fir grosse Kommissionen, sowie Riume
fiir Besprechungen in kleinem Kreis vorgesehen.
Der vorgesehene Bau erlaubt, die Bibliothek rich-
tig unterzubringen und mit einem Leseraum fiir die
Beniitzer zu verbinden. Fiir die Aufbewahrung und
Ausgabe von Drucksachen diirfte ein besonderer

Zwecken des SEV nutzbar gemacht werden. Diese
Liegenschaft bot beim Kauf namentlich den Vor-
teil, schon mit hohen Bauten belegt zu sein, so dass
dort durch Umbau Riaume geschaffen werden kon-
nen, die als Neubauten infolge der Baugesetze nicht
erstellt werden konnten. Da aber nach den in
der fraglichen Zone geltenden neuen Baugesetzen
nur ein bestimmter Teil der Grundfliche mit Ge-
bauden iiberstellt werden darf, wurde versucht,
dieses zuldssige Maximum herauszuholen. Es ge-
lang, die umbauten Raume noch etwas zu erweitern
und in erster Linie ein richtiges Hochspannungs-
laboratorium zu errichten, in welchem Material bis
225 kV gepriift werden kann. Dieser Hochspan-
nungsraum ist im nordwestlichen Teil dieses gros-
sen, alten Brauereigebiudes mit Erweiterung nach
Osten hin vorgesehen.

Es bleibt ein sog. «Restbau», viergeschossig, von
rund 200 m* Grundfliche iibrig, fiir den gegenwir-
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Fig. 4
Katasterplan des gegenwirtigen Bauzustandes
1 Bestehendes Vereinsgebiude («Altbau»); § Wohnhaus Zollikerstrasse 238; 9 Liegenschaftsgrenze

tig keine Verwendung besteht, der jedoch infolge | nissen und Geldern sukzessive festzulegen; vorge-
besonders giinstiger Umstinde langfristig, d. h. fiir | sehen ist, dass als dringend nétig zuerst das Labora-
ungefihr 10 Jahre, fest vermietet ist und somit als | toriumsgebiiude, dann der Hochspannungsraum,
Reserve fiir die Zukunft angesehen werden kann. ‘ drittens der Vorbau des bestehenden Gebaudes,
Die Kapitalanlage in diesem «Resthau», der reno- | viertens der Zwischenbau und endlich das Bureau-
viert und umgebaut werden muss, ist also wirt- | gebiude ausgefiihrt wiirden.

schaftlich giinstig, weil die Mieten die aufgewende-
ten Kapitalien angemessen verzinsen.

Endlich bleibt noch ein Raum zwischen dem
alten Vereinsgebiude und dem mneuen Hochspan-
nungsraum ubrig, der als Zwischenbau so auszubauen
ist, dass im Parterre die Maschinen fiir den Hoch- |
spannungsraum usw. und zusitzliche, z. T. vermiet-
bare Garagen untergebracht und im 1. Stock wei- = ., Kostenvoranschlag fiir das ganze Ausbau-
tere Laboratoriumsriume fiir die chemischen und | programm stellt sich e folgt: )
dhnlichen Untersuchungen eingerichtet werden

| Die Projekte wurden in Zusammenarbeit mit den
| Organen der Priifanstalten und dem Gebiudever-
| walter so ausgearbeitet, dass minimale Kosten ent-
- stehen sollten, d.h. es wurde auf jeglichen Luxus
verzichtet und jeweilen unter den zweckmissigen
die wirtschaftlichste Losung vorgesehen.

konnen. ! Laboratoriumsgebiiude . . . . . . . . Fr. 1000000.—
Nach Fertigstellung aller Bauten verfiigen beide = Hochspannungslaboratorium und Zwischen-

Verbinde, der SEV und der VSE, auf lange Zeit = baw . . .. . ... .. ... .. Fr. 500000.—

hinaus iiber geniigende und zweckmissige Rium- —Ausbau des bestehenden Gebiudes . . . Fr. 530000.—

lichkeiten. | Verbindungsbau . . . . . . . . . . Fr. 270000.

Das Bauprogramm, das sich iiber 2..5 Jahre er- - Bureaugebiude . . . .. ... Fro 700000,

strecken wird, ist nach den vorhandenen Bediirf- Total Baukosten . . . . . . . . . . TFr. 3000000 .
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Fig. 5
Katasterplan des geplanten Bauzustandes

1 Bestehendes Vereinsgebidude («Altbau»); 2 Neues Laboratoriumsgebdude; 3 Neues Bureaugebiude:; 4 Neues Hochspan-
nungslaboratorium; 5 «Restbau»; 6 Neuer Zwischenbau; 7 Neuer Vorbau zum «Altbau»; 8 Wohnhaus Zollikerstrasse 238:
9 Liegenschaftsgrenze; V Verbindungsbau «Altbau»—Laboratoriumsgebiude

Die ])is]lerigen Liegenschaften, die dem SEV ge- Buchwert der bisherigen Liegenschaften . Fr. 887 000. -
hiren, stehen in dessen Bilanz wie folgt zu Buch: = Aufwendungen fiir Umbauten und Neu-

Fr. 3000 000.-
Fr. 113 000.—

bauten .

Liegenschaft Seefeldstrasse 301 (bisheriges Unvorhergesehenes und zur Aufrundung .

Vereinsgebiude, «Altbau») .o Fro 240000~ Togal Anlagen . Fr. 4000 000.
Liegenschaft Zollikerstrasse 238 (6-Fami- ) ' )

lienhaus mit grossem Umschwung) . . Fr. 355000 Diese Aufwendungen sind zu decken mit:
Liegenschaft Seefeldstrasse 305 (alte Braue-

1. < g % i —
rei mit Gebinden) . . . . . . . . Fr 202000 | o oypothek . . . . . Fr. 500000
-l Obligationen mit 10jiihri-

Total Buchwert . . . . . . . . . . Fr. 887000.— ger Laufzeit Fr. 2000 000.—

Beitrige a fonds perdu Fr. 1000 000.—
Eigene Gelder . . . . . Fr. 500000.—
Vermiichtnis Dr. h. ec.

K. P. Tauber!)

Total (wie oben)

Hypothekarische Belastung aller drei Lie-
genschaften E_ »__440 000.*7

Vermogenswert des SEV in Liegenschaften  Fr. 447 000.—

pro menyr)irria
Bei einer Bodenfliche von rund 9300 m? Fr. 4000 000.—
betrigt der Steuerwert all dieser Lie-

- . Verhandlungen mit den zustindigen Instanzen

Fr. 1274000. - _
des Bundes ergaben, dass dieser unter der Voraus-

Nach Fertigstellung aller Bauten stellt sich die

Rechnung fiir die Anlagen in runden Zahlen wie

folgt:

setzung geniigender Beteiligung des Vereins ein
giinstiges Darlehen von 0,5...1 Million Franken ge-

') siehe Bull. SEV Bd. 39(1948), Nr. 11, S. 374.
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wihren konnte; es ware aber zu begriissen, wenn
der SEV ohne diese Bundeshilfe auskime.

Die Betriebsrechnung gibt dann folgendes Bild:

Ausgaben
Verzinsung: 1. Hypothek von Fr.500 000.—
a3%% . . . . .. .. Fr. 17500
Obligationen Fr. 2000 000.—
maximal . . . . . . . . Fr. 50000.—
Fr. 500 000.— eigene Gelder
a2% .« . . . . . Fr. 10000.—
Beitriige a fonds perdu pro memoria
Fr. 77 500.—
Amortisation, Unterhalt, Steuern und Ver-
waltung 2% % von Fr. 4000 000.—2) . Fr. 110 000.—
Total Ausgaben Fr. 187 500.—
Einnahmen
Bisherige Mietzinse der
Technischen  Priifan-
stalten und der Ge-
meinsamen Geschifts-
stelle usw. . . . . Fr. 77500.—
Bisherige Mieten Zol-
likerstrasse 238 . Fr. 15000.—
Mieten aus «Restbau» . Fr. 15 000.—
Mieten aus einem Stock
des Bureaugebiudes
330 m2 a Fr.50.—rund Fr. 16 500.—
Mieten aus 5 Garagen a
Fr. 600.— Fr. 3000.—
Total Fr. 127000.—
Wegfallende bisherige
Mietausgaben
Miete Villa Yalta 2100.—
Miete Hochspan-
nungslaborato- ’
rium EWZ . 4000.— ;
Minderausgaben |
gegeniiber heute 6100.—  rd. Fr. 6 000.— |
Total Einnahmen Fr. 133000.—
Zukiinftiger Mehraufwand pro Jahr . Fr. 54500.—

Dieser zukiinftige Mehraufwand pro Jahr ist
durch die Ergebnisse der Technischen Priifanstal-
ten, deren Umsatz voraussichtlich stark steigen
wird, sowie wenn notig durch Zuschiisse aus der
Vereinsrechnung zu decken. Durch stindige Amor-
tisationen zu Lasten der Vereinsrechnung und aus
allfilligen Uberschiissen der Technischen Priifan-
stalten kann dieser Mehraufwand sukzessive redu-
ziert werden.

Fiir die Regelung dieser finanziellen Fragen ist
folgendes Programm vorgesehen:

Die Gelder der Beitrdge a fonds perdu und der
Obligationenanleihe werden sukzessive nach Be-
darf im Umfange der eingegangenen Zeichnungen
einberufen, zweckmissigerweise in 3 Etappen, die
erste Quote bei Baubeginn.

Die Amortisationen werden in einen Fonds zur
Riickzahlung der Obligationen gelegt, so dass nach
Ablauf der 10jihrigen Lauffrist daraus ca. die
Hiilfte der Anleihe getilgt werden kann, Der Rest der |
Obligationenschuld kann, wenn man von einer Ver-

2) Dieser auf den ersten Blick etwas klein scheinende An-
satz ist dadurch begriindet, dass das alte Vereinsgebdude |
schon weitgehend amortisiert ist und dass man fiir das Wohn- |
haus mit sehr wenig Amortisation rechnen muss.

langerung absehen will und sofern nicht andere Fi-
nanzquellen, Schenkungen usw. sich zeigen, durch
Erhohung der 1. Hypothek und allenfalls durch das
in Aussicht gestellte Bundesdarlehen gedeckt wer-
den.

“Der Vorstand hat beschlossen, der Generalver-
sammlung vorzuschlagen, die fiir den Ausbhau néti-
gen Gelder wie 1920 durch Obligationenanleihen zu
moglichst niedrigem Zinsfuss und durch Beitrige
a fonds perdu der Mitglieder aufzubringen. Wenn
auch der Betrag hoch erscheint, so ist doch zu
bemerken, dass dieser im Verhiltnis zur Mitglie-
derzahl und unter Beriicksichtigung des Geldwertes
eher kleiner ist als derjenige, welcher vor 30 Jah-
ren unter ihnlichen Bedingungen aufzubringen war.
Der Vorstand hofft, dass heute wie damals die Mit-
glieder den notigen Opfersinn zeigen werden und
dass es moglich sein wird, die erforderlichen Gel-
der sukzessive mit dem Ausbau, der nur etappen-
weise innerhalb von 2...5 Jahren erfolgen kann, auf-
zubringen.

Der Vorstand richtet daher an die Mitglieder
einen Aufruf (siehe S.225) und erwartet, dass ihm
entsprechender Erfolg beschieden sein wird.

Infolge des Begehrens der Baupolizei (da die
neuen Bauten die heutigen Zwischengrenzen iiber-
schneiden) und auch aus Griinden der Verein-
fachung der Verwaltung sind die drei Liegenschaf-
ten grundbuchamtlich in eine zusammenzulegen.

Auch die Hypotheken sind zu vereinheitlichen.
d.h. bis auf eine abzulGsen; entsprechend dem gros-
seren Liegenschaftswert ist vorsorglicherweise die
Méglichkeit zu schaffen, diese erste Hypothek auf
Fr. 1000 000.— zu erhéhen; sie soll aber womoglich
nicht voll ausgeniitzt werden.

Fur all diese weittragenden Fragen ist statuten-
gemiss die Generalversammlung zustindig. Um also
die Bauten zu erméglichen, unterbreitet der Vor-
stand der Generalversammlung den Antrag, folgende
Beschliisse zu fassen:

a) Der Vorstand bzw. dessen Baukommission
wird mit der Ausfuhrung dieses Projektes beauf-
tragt, im Rahmen des Kostenvoranschlages von
Fr. 3 000 000.—.

b) Fiir die Beschaffung der notwendigen Mittel
von total Fr. 3 000 000.— wird der Vorstand erméach-
tigt, eine Obligationenanleihe bei den Mitgliedern
zu moglichst niedrigem Zinsfuss und langer Lauf-
zeit aufzunehmen und nétigenfalls dafiir eine Si-
cherheit in Form einer zweiten Hypothek festzule-
gen und Beitridge a fonds perdu gemiss Aufruf ent-
gegenzunehmen.

¢) Der Vorstand wird ermachtigt, die erste Hypo-
thek auf den Liegenschaften des SEV bis auf den
Betrag von maximal Fr. 1 000 000.— zu erhohen.

d) Der Vorstand wird ermichtigt, gemass dem
Begehren der stidtischen Baupolizei die drei Lie-

| genschaften des SEV grundbuchamtlich zu ver-
| einigen.
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Unter Voraussetzung der Annahme der hievor gestellten Antrige durch die a. o. Generalversammlung ist
vorgesehen, den Mitgliedern des SEV den im Entwurf folgenden Aufruf vorzulegen.

Aufruf

zur Aufnahme eines Obligationenanleihens des SEV zwecks Ausbau
seiner Liegenschaft

Seit 1920 besitzt der Schweizerische Elektrotech-
nische Verein an der Seefeldstrasse 301, unmittel-
bar beim Bahnhof Tiefenbrunnen, ein Vereinsge-
baude, in welchem die Laboratorien und Werkstit-
ten der Technischen Priifanstalten (Materialprif-
anstalt, Eichstitte und Starkstrominspektorat) und
die Bureaux der Sekretariate des SEV und des VSE
und der Gemeinsamen Geschiftsstelle des SEV und
VSE untergebracht sind.

Da der Geschiftsumfang seither stindig zu-
nahm, erwarlh die Vereinsleitung rechtzeitig wei-
tere angrenzende Liegenschaften, um sich Erweite-
rungsmoglichkeiten zu sichern. Im Jahre 1946
wurde der im Siiden angrenzende Teil der ehe-
maligen Brauereiliegenschaft Tiefenbrunnen von
1250 m* mit Brauereigebaude gekauft. Dieses repa-
raturbediirftice Gebidude war als Magazin und
Werkstitte vermietet und bictet giinstige Moglich-
keiten fiir einen zweckmissigen Umbau. Per 1. Ja-
nuar 1947 kam die im Osten angrenzende, 5492 m*
umfassende Liegenschaft Zollikerstrasse 238 mit
6-Familienhaus, das gut an Private vermietet ist,
durch Kauf hinzu.

Nach und nach wurden die Platzverhiltnisse fiir
die Bureaux und Laboratorien der Institutionen
des SEV und VSE immer prekirer, so dass man ge-
zwungen war, auswartige Bureaurdume zu Dbele-
een, das Hochspannungslaboratorium in ein zurzeit
nicht benutztes und leider auch ungeeignetes Ge-
biude zu verlegen und einige Bureaux im 6-Fami-
lienhaus Zollikerstrasse 238 unterzubringen. Um ‘
cine fiir lingere Zeit ausreichende Lésung zu fin-
den, liess man durch qualifizierte Architekten un-
tersuchen, wie die vorhandenen Liegenschaften bei
den geltenden Baugesetzen fiir Erweiterungsbauten
am besten und nutzbringendsten ausgeniitzt werden
konnten.

Eingehende Studien ergaben die auf Seite
219...224 in dieser Nummer des Bulletins darge-
stellte Disposition. Im Endausbau sind vorgesehen:
Neues dreigeschossiges Laboratoriumsgebiude nord-
ostlich des jetzigen Vereinsgebdudes und mit die-
sem verbunden; Aushbau des Kellergeschosses des
bestehenden Gebidudes fiir Spedition und Lager-
riume; viergeschossiges Bureaugebiude auf dem
freien Vorgelinde an der Seefeldstrasse: Umbau des
alten Brauereigehdudes zu einem Hochspannungs-

i
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laboratoriumsgebiude und Verbindungshau zum
bestehenden Vercinsgebdude. Nach eingehenden

Verhandlungen genehmigten die Behorden diese
Projekte, so dass heute der Inangriffnahme dieser
Bauten keine gesetzlichen Hindernisse mehr entge-
genstehen.

Da die Beschéftigung vor allem der Technischen
Priifanstalten zunimmt, beschloss die Generalver-

sammlung, diese Bauten sukzessive und mnach den
vorliegenden Bediirfnissen nunmehr in Angriff zn
nehmen. Die Kosten fiir den gesamten Ausbau be-
laufen sich nach ausfiihrlichen Kostenvoranschligen
auf Fr. 3 000 000.—. Die ausserordentliche General-
versammlung des Vereins vom 26. April 1951 be-
schloss, diese Summe durch Beitrige a fonds perdu
und ein Obligationenanleihen bei den Vereinsmit-
eliedern zu beschaffen, in Anlehnung an das Vor-

o)
gehen bei Errichtung des ersten Vereinsgebidudes.

t=l

Damals wurde durch eine viel kleinere Anzahl Mit-
¢lieder eine Summe von Fr. 600 000.— unter dhn-
lichen Bedingungen aufgebracht; sie konnte seither
zuriickbezahlt werden.

Weil diese Bauten indirekt die Kosten der Prii-
fungen der Technischen Priifanstalten und die Se-
kretariatsrechnungen durch die Mietzinse belasten,
wiirden wir es begriissen, wenn die Mitglieder die
genannte Summe dem Verein durch namhafte Bei-
trige a fonds perdu und Darlehen zu einem niedri-
gen Zinsfuss zur Verfigung stellen konnten. Sie
wiirden dadurch die Aufgaben unserer Organisa-
tion, die weitgehend im offentlichen Interesse ar-
beitet — Priifung der Sicherheit und der Qualitit
elektrischer Apparate, Aufstellen von Vorschriften
fiir elektrische Maschinen und Installationen -——
sehr erleichtern.

Das gesamte buchmiissige Vereinsvermogen be-
trug laut den Bilanzen per 31. Dezember 1949
Fr. 1203 409.38, namlich:

Aktiven
Liegenschaften . . . . . . Fr. 887619.50
Steuerwert Fr. 1274 000.—
Mobiliar, Instrumente, Maschinen, Trans-
formatoren, Werkzeuge usw. . . . . Fr. 5 783.40
Versichert zu Fr. 914 000.—
Wertschriften, Banken, Postcheck, Kasse,
Debitoren . . . . . . . . . . . [Fr. 918 621.20
Total Aktiven Fr. 1842 024.16

Passiven

Schuldbrief auf Liegen-
schaften . . . . . . .

Kreditoren

Total Passiven

Fr. 440 000.—
Fr. 198 614.78
Fr. 6380614.78

Fr. 1203 409.38

Buchmaissiges Vereinsvermogen

Zum Zwecke der Finanzierung der Neu- und
Umbauten, im vorstehend beschriebenen Umfang.
legt die Vereinsleitung hiemit dieses Obligationen-
anleihen mit Grundpfandrecht und einem Kapital-
vorgang von hochstens Fr. 1 000 000.— bei den Mit-
gliedern zu folgenden Bedingungen auf:

Anleihensumme Fr. 2 000 000.—

eingeteilt in Obligationen a T'r.

lautend auf den Inhaber

Zinsfuss 2 %, evtl. 1Y% V¢

Laufzeit 10 Jahre

1000.— und Fr. 500.—
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Der Vereinsvorstand ist ermiichtigt, bei Uber- Nach fritheren Erfahrungen und Ausserungen
zeichnung den Betrag der Anleihe bis maximal = aus Mitgliederkreisen besteht die Moglichkeit, dass
Fr. 3000 000.— zu erhéhen oder die Zuteilungen viele Mitglieder auch bereit sind, Beitrige a fonds
zu reduzieren. - perdu zu leisten und damit die Bestrebungen des

Die gezeichneten Betriige sollen sukzessive nach = Vereins und seiner Institutionen ganz besonders
den mit dem Fortschritt der Bauten benstigten Mit-  \jrksam zu {ordern. Es wiire anzustreben, dass etwa
teln eingefordert werden, voraussichtlich in 3 Raten
in den Jahren 1951, 1952 und 1953, wenn es die |
Zeichner nicht vorziehen, den ganzen Betrag aufl |
einmal einzuzahlen. 1

Der Verein verpflichtet sich, das Anleihen nach
zehn Jahren zu pari zuriickzuzahlen und in dieser
Zeit die Liegenschalten nach Ausfihrung der Bau-
ten mit nicht mehr als Fr. 1000 000.— im ersten
Rang hypothekarisch zu belasten.

Die Abtragung der Schuld ist so vorgesehen, dass

/s der hendtigten Summe sukzessive withrend der
Bauperiode so aufgebracht werden konnte. Wenn
als wohl zumutbare Richtlinie angenommen wird,
dass die Mitglieder pro Stimmrechtseinheit Fr. 300.-
a fonds perdu und Fr. 1000.— als Obligationsdar-
lehen leisten wiirden, so kann der notige Bedarf —
auch ohne eine hereits prinzipiell zugesagte Bundes-
hilfe in Form eines giinstigen Darlehens — auch
dann gedeckt werden, wenn diese Richtlinie von
ungefihr die Hilfte derselben innert der Laufzeit (}en ElllZf'BllllltglledeI'I.l nur zu .1 bis 2 %, Tam der
der Obligationen durch die Amortisationen zuriick- Stufe 1 bis 5 zu 20 bis 50 % eingehalten wird, da-

gelegt und der Rest durch Erhéhung der Hypothe- fiir aber von denjenigen Mitgliedern, deren in-
karbelastung oder ein neues Anleihen, z. B. mit vestiertes Kapital den Grenzwert der Stufen 6 bis 10

1 . . I % CPN A . . . . .
Bundesgeldern, aufgebracht wiirde; es sind auch | wesentlich iiberschreitet, zu mehr als 100 %.

andere Finanzquellen, wie Schenkungen, Uber- Wir laden Sie hoflich ein, den beiliegenden
schiisse der Vereinsrechnungen und der Technischen  Zeichnungsschein zu beniitzen und uns diesen wie-
Priifanstalten, denkbar. der zuzustellen.

Die Ultrakurzwellen-Peilanlage PV-1B
(Peilanlage des Flughafens Kloten)

Yon W. Schoeberlein, Widenswil 621.396.933.2(494.34)

Das Prinzip eines UKW -Peilers mit Kathodenstrahlan- Exposé du principe d'un radiogoniometre a ondes ultra-

zeige wird erliutert und der Fehler des Adcock-Antennen- | courtes avec indicateur a rayon cathodique. Discussion de
systems diskutiert. Perreur du systeme d’antennes Adcock.

1. Die verschiedenen Antennensysieme 1. Man beniitzt cine Antenne, welche ein ausge-

. . . . v - W .. 1 A 1 ; ). 1 [ 1 i ) [

«Peilen» heisst, die Richtung feststellen, aus der b]{l),l(])cllenes iEm.[)flngl.l(‘h]écc'lltsmaxli?u:lm "; ellnel

s s - § r autweilst. | > o P ~choe-

ein Signal zum Empfinger gelangt. Man braucht e tung autwerst. Die Feilung wir i -

- fithrt, dass man diese Antenne mechanisch in die

|

Fig.1
MPF-Peilantenne

(MF - Medium Frequency,
meistens 333 kHz) |
(Diese Peilantenne besteht aus der Rah- |
menantenne « und der Stabantenne b |
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Fig. 2
Richtcharakteristik der MF-Peilantenne

« Richt-Charakteristik des Rahmens
b Richt-Charakteristik des Stabes
¢ Herzférmige Richtcharakteristik der Kombination

dazu richtungsabhingige Empfangsantennen. Bis = Richtung des stirksten Empfangs dreht. Dieses

heute haben sich vor allem folgende drei Prinzi- Prinzip wird in allen Radargeriiten verwendet, weil
& 1 P & ”

pien durchgesetzt. . cine scharfe Biindelung der Wellen infolge der klei-



	Vorlagen für die Generalversammlung des SEV

